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Über die Vorteile und Besonderheiten des seit Mitte Februar 2021 
für Anwender des exocad Model Creator erhältlichen Systems 
sprachen wir mit dessen Entwickler, ZT Manuel Fricke. Er war elf 
Jahre als Laborleiter „Digital Lab“ bei Zfx München tätig, bevor er im 
Sommer 2020 in den Bereich Entwicklung und Support wechselte. 
Diesen verantwortet er nun auch im neu gegründeten xWERK, wel-
ches das Hochleistungs-Fertigungszentrum Zfx München beerbt.

Herr Fricke, was war der Anlass für die Entwicklung von xSNAP?

Mit der stetigen Weiterentwicklung von Intraoralscannern, 
die es inzwischen möglich machen, digitale Ganzkiefer
abformungen mit hoher Genauigkeit durchzuführen, stieg bei 
Zfx München auch die Nachfrage nach gedruckten Ganz
kiefermodellen. Von vielen Kunden werden diese als haptische 
Kontrolloption sehr geschätzt – entgegen der Erwartung vieler 
Experten, die schon vor Jahren ein vollständig modellfreies 
Arbeiten voraussagten. Fakt ist, dass selbst monolithische 
Restaurationen aus hochästhetischen Keramiken häufig mit 
Malfarben und Glasur oder flüssiger Keramik veredelt werden 
und die meisten Zahntechniker im Anschluss nicht auf eine 
Okklusionskontrolle mithilfe eines Kunststoffmodells verzichten 
wollen. Um Ober- und Unterkiefermodell zusammenzuführen, 
werden häufig vorgefertigte Gelenke eingesetzt, die entweder 
nur eine Öffnungs- und Schließbewegung simulieren können 
oder sich um ein einzelnes, mittig hinter dem Modell ange-
brachtes Scharnier bewegen. Damit ausgeführte Bewegungen 
sind weit von den natürlichen Kieferbewegungen entfernt, so-
dass für qualitätsbewusste Zahntechniker nicht selten der Griff 
zum konventionellen Artikulator folgt. Genau hierfür wollte ich 
eine einfache, mit wenig Aufwand herstellbare und zuverlässig 
funktionierende Lösung entwickeln.

Bitte beschreiben Sie das xSNAP Gelenksystem. Inwiefern 

unterscheidet es sich von den bereits verfügbaren Systemen?

xSNAP ist ein vierteiliges System, bestehend aus zwei Elementen 
mit kugelförmigem Gelenkkopf (für das Oberkiefermodell) und 
zwei Elementen mit Gelenklager inklusive Führungsbahnen (für 
das Unterkiefermodell). Die Elemente werden bei der virtuellen 
Modellkonstruktion im zusammengesetzten Zustand an die mit-
tels Bukkalscan einander zugeordneten Modelle beider Kiefer 
angefügt und anschließend einfach mit den Modellen gemeinsam 
gedruckt. Nach Reinigung und Endhärtung lassen sich die Ge-
lenkanteile beider Kiefer über eine Nut ineinander klicken und 

xSNAP: Modelle mit Mini-Artikulator 
aus dem 3D-Drucker
Ein Interview von Olivia Besten

OKKLUSIONSKONTROLLE /// Mittels 3D-Druck hergestellte Ganzkiefermodelle erfreuen 
sich zunehmender Beliebtheit. Sie werden nicht nur als Arbeitsmodelle verwendet, sondern 
auch zur Okklusionskontrolle. Bislang war es allerdings nur durch das Einartikulieren der Kunst-
stoffmodelle möglich, dabei auch die dynamische Okklusion zu simulieren. Das ändert sich 
nun – dank xSNAP, dem ersten 3D-Gelenksystem, das sich gemeinsam mit den Modellen 
drucken lässt.

xSNAP Erfinder ZT Manuel Fricke.
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jederzeit demontieren, aber auch vollständig aufklappen (bei-
spielsweise bei der Verwendung als Arbeitsmodell). Das System 
ist zunächst mittelwertig eingestellt erhältlich, die Kondylenbahn-
neigung beträgt 30 Grad. Neu an diesem Konzept ist nicht nur 
die Möglichkeit, das Gelenksystem gleich mit dem Modell aus-
zudrucken. Auch die realitätsnähere Aufhängung mit Doppel-
gelenk, das dem Prinzip des Kiefergelenks recht nahekommt, 
sowie die Option, Protrusions- und Laterotrusionsbewegungen 
auszuführen, gab es so bislang noch nicht. Die Anmeldung als 
Patent und Gebrauchsmuster* erfolgte im Sommer 2020.

Welche CAD-Softwarelösung ist für die 

Herstellung von xSNAP-Modellen zu 

verwenden?

Zunächst ist xSNAP als Konstruktions-
datensatz für das Modul exocad Model 

 Creator erhältlich. Anwender dieser Software können die xSNAP- 
Lizenz beim xDEPOT (www.x-dentaldepot.com) erwerben. Sie 
erhalten ein Installationsprogramm und einen Aktivierungscode. 
Nach Installation und Aktivierung werden die Konstruktionsdaten 
für ein xSNAP Doppelgelenksystem in drei Größen (S, M, L) sowie 
ein Einzelgelenk für Teilmodelle in einer Größe automatisch in der 
Software-Bibliothek des Model Creator hinterlegt. Auf ähnliche 
Weise wird die Nutzung von xSNAP in Kürze auch für Anwender 
des Moduls Model Builder des 3Shape Dental System möglich 
sein, andere Softwarelösungen folgen nach und nach.
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Abb. 1: xSNAP im exocad Model Creator: Das Doppel-
gelenk wird mit wenigen Klicks an die einander in 
 habitueller Okklusion zugeordneten Modelle beider 
Kiefer angefügt. Abb. 2: Blick auf und in das xSNAP 
Gelenksystem. Abb. 3: Simulation von Lateralbewe-
gungen mit xSNAP. Abb. 4: Simulation der Protrusion 
mit xSNAP.
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Gibt es Empfehlungen hinsichtlich der Wahl des 3D-Druckers 

und Resins?

Im xWERK wurden mehrere Drucker und Modellkunststoffe zur 
Herstellung von Modellen mit xSNAP getestet, unter anderem 
Formlabs Form 3 und Form 3B mit Formlabs Model Resin V2, 
DEKEMA trix print mit trixMODEL sowie VeriModel OS (Whip Mix) 
und Asiga MAX UV mit DentaMODEL. Die Erfahrung zeigt, dass 
sich 3D-Drucker, die im SLA- bzw. DLP-Verfahren arbeiten und 
technisch auf dem neuesten Stand sind, sehr gut für die Herstel-
lung der Modelle eignen. Wir empfehlen, eine Schichtdicke von 
50 µm einzustellen, bei Hohlmodellen eine Mindestwandstärke 
von 2 mm einzuhalten und das Resin zu verwenden, das sich im 
eigenen Labor für die Modellherstellung bewährt hat. Zu den 
wichtigen Kriterien für die Materialwahl gehören ein geringer 

Schrumpfungsfaktor zur Vermeidung von Verzügen und eine 
gute Oberflächenqualität – Eigenschaften, die grundsätzlich für 
die Herstellung qualitativ hochwertiger Modelle erforderlich sind. 
Wer xSNAP nutzen, aber nicht im eigenen Labor fertigen möchte, 
erhält die entsprechenden Modelle beispielsweise beim xWERK.

Wie hoch ist der Mehraufwand für die Herstellung eines 

Modells mit dem xSNAP-Gelenksystem gegenüber Modellen 

ohne Artikulator?

Das Anfügen des xSNAP in der CAD-Software ist mit wenigen 
Mausklicks erledigt, das Bauteil-Nesting ist wenig komplex. Bei 
günstiger Anordnung der Modelle auf der Bauplattform ist der 
zusätzliche Platzbedarf gering, sodass in der Regel ebenso viele 
Modelle mit wie ohne xSNAP in einem Vorgang gefertigt werden 
können. Dabei erhöht sich die Fertigungszeit kaum. Der zusätzliche 
Materialverbrauch ist minimal: Pro Doppelgelenk der Größe M wer-
den lediglich 11,2 ml Resin verbraucht. Somit sind Kosten- und 
Zeitaufwand sehr gering – insbesondere im Vergleich zu dem Auf-
wand, der beim Einartikulieren entsteht – und der Nutzen ist groß.

Sie erwähnten, dass xSNAP zunächst als mittelwertig einge-

stelltes Gelenksystem erhältlich ist. Welche Weiterentwicklun-

gen sind geplant?

Neben der Integration des Add-ons in die Model Builder-Module 
verschiedener Softwarehersteller konzentrieren wir uns in der 
Forschung und Entwicklung des xWERK derzeit auf die Erwei-
terung der xSNAP Bibliothek. Gerne wollen wir im ersten Schritt 
mehrere Auswahloptionen hinsichtlich der Kondylenbahnneigung 
sowie Länge der Verbindungsstücke zwischen Gelenk/Kugel-
kopf und Modell hinzufügen. Zudem sind zusätzliche Elemente 
zu Abstützung bei großen präparierten Kieferbereichen, Erhö-
hung der Stabilität des Modells etc. geplant. Parallel arbeiten 
wir mit universitärer Unterstützung bereits an xSNAP 360, das 
die Fertigung eines patientenspezifisch eingestellten Gelenk
systems ermöglicht. Anwender dürfen sich demnach auf konti-
nuierliche Weiterentwicklungen freuen!

Herr Fricke, herzlichen Dank!

* Invented by Manuel Fricke/Zfx Süd GmbH				  

© 2020 ALL RIGHTS RESERVED 				  

xSNAP (Gbm – 09/2020 DE 202020003948.9)

INFORMATION ///  

Manuel Fricke
xWERK GmbH
Rudolf-Diesel-Straße 8
85221 Dachau
Tel.: +49 8131 27524714
m.fricke@x-dentalwerk.com
www.x-snap.net

Abb. 5: Beispiel eines im xWERK gedruckten Modells mit xSNAP Gelenksystem. 
Abb. 6: Frontalansicht eines Kunststoffmodells mit xSNAP in Laterotrusion nach links.
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ZAHNTECHNIK
Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor

Verschobene Vorsorgeuntersuchun-
gen aus Angst vor dem Corona- 
virus: Seit der Krise trauen sich viele 
Menschen nicht mehr zum Zahn-
arzt. Aktuelle Daten der KKH Kauf-
männische Krankenkasse anläss-
lich des Tages der Zahnschmerzen 
am 9. Februar 2021 zeigen, dass die 
Bereitschaft zur Zahnvorsorge in der 
Pandemie so stark zurückgegan-
gen ist wie seit Jahren nicht: Bun-
desweit sank die Zahl der KKH-Ver-
sicherten mit Zahnvorsorge im ers-
ten Quartal 2020 im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum um 11 Prozent. 
Im zweiten Quartal, also von April 
bis Juni, nahmen sogar 19 Prozent 
weniger Versicherte einen Kontroll-
termin beim Zahnarzt war.
In den Jahren vor der Pandemie war 
die Bereitschaft zur Zahnvorsorge 
hingegen immer stagniert bezie-

hungsweise nur minimal gesunken. 
2019 und 2018 suchten 58 bezie-
hungsweise 57 Prozent der KKH-Ver-
sicherten mindestens einmal den 
Zahnarzt zur Kontrolle auf, 2014 
waren es 60 Prozent. 

Quelle: KKH Kaufmännische  
Krankenkasse

KKH: Menschen 
 meiden Zahnvorsorge

Rückgang aufgrund der Corona-Pandemie um 19 Prozent.

Digitale Helfer für die Pflege, mehr 
Telemedizin und eine moderne Ver-
netzung im Gesundheitswesen – 
das sind Ziele des Gesetzes zur di-
gitalen Modernisierung von Versor-

gung und Pflege (DVPMG). Das 
Bundeskabinett hat Ende Januar 
den Entwurf beschlossen. Das Ge-
setz soll Mitte des Jahres in Kraft 
treten.
Bundesgesundheitsminister Jens 
Spahn: „Wir erleichtern den Zugang 
zur Videosprechstunde, entwickeln 
die elektronische Patientenakte 
und das E-Rezept weiter. Und die 
TI bekommt ein nutzerfreundliches 
Update. Die Pandemie hat gezeigt, 
wie sehr digitale Lösungen die 
 Versorgung verbessern. Mit dem 
neuen Digitalisierungsgesetz ma-
chen wir unser Gesundheitswesen 
zukunftsfester.“

Ausschnitt der neuen Regelungen
• Telemedizin wird ausgebaut und 

attraktiver: Die Vermittlung von 
Vor-Ort-Arztterminen wird um 
die Vermittlung telemedizinischer 
Leistungen ergänzt, sodass Ver-
sicherte ein Angebot aus einer 
Hand erhalten.

• Telematikinfrastruktur bekommt 
ein Update: Die gematik erhält 
den Auftrag, einen sicheren, wirt-
schaftlichen, skalierbaren und 

an die unterschiedlichen Bedürf-
nisse der Nutzer angepassten 
Zugang zur Telematikinfrastruk-
tur als Zukunftskonnektor(-dienst) 
zu entwickeln. Zudem werden 
die sicheren Übermittlungsver-
fahren zwischen Versicherten, 
Leistungserbringern und Kosten-
trägern erweitert. Die künftig 
auch bei Leistungserbringern 
kontaktlos einlesbare elektroni-
sche Gesundheitskarte dient in 
Zukunft als Versicherungsnach-
weis der Versicherten und nicht 
mehr als Datenspeicher.

• E-Rezept und elektronische Pa-
tientenakte werden weiterentwi-
ckelt: Für den Bereich der häus-
lichen Krankenpflege, außerklini-
schen Intensivpflege, der Sozio-
therapie, der Heil- und Hilfsmittel, 
der Betäubungsmittel und wei-
terer verschreibungspflichtiger 
Arzneimittel werden elektroni-
sche Verordnungen eingeführt. 
Um hierbei eine flächendeckende 
Nutzbarkeit der jeweiligen elek-
tronischen Verordnungen sicher-
zustellen, werden die entspre-
chenden Erbringer der verordne-
ten Leistungen (z. B. Pflegedienste 
oder auch die Heil- und Hilfsmittel-
erbringer) zum sukzessiven An-
schluss an die Telematikinfra-
struktur verpflichtet. Die ihnen 
dadurch entstehenden Kosten 
werden ihnen erstattet.

• Digitale Vernetzung wird ganz-
heitlich gefördert.

• Digitale Gesundheitskompetenz 
wird weiter gestärkt.

• Leistungserbringer werden durch 
gesetzliche Datenschutz-Folgen- 
abschätzung entlastet.

Quelle: BMG
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Gesundheit stimuliert.
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Spahn: „Mit dem neuen Digitali-
sierungsgesetz in die Zukunft“

Kabinett beschließt Gesetzentwurf zur digitalen Modernisierung 
von Versorgung und Pflege (DVPMG).
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